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Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

1. /50 . Sabtgang SRotttag, bett 25. 3ttlt 1949 9lt . 26

Gegen Demontagen
Kritik der „Sunday Times“ an der Bevin -Politik

London (Eig . Bericht) . Im Anschluß andie Erwiederunger) Bevins über seine Deutsch -
land-Politik im Unterhaus unterziehen ver¬
schiedene Londoner Blätter die Haltung des
britischen Außenministers einer sehr deut¬
lichen Kritik . So schreibt in der „Sunday -
Times “ ihr politischer Mitarbeiter Scruta-
tor :

„ Sowohl der Brüsseler Pakt als der Nord¬
atlantische Vertrag haben einen rein defensi¬
ven Charakter . Aber wenn das Wort defen¬
siv etwas bedeuten soll , dann muß es sich
um wirkliche Verteidigung handeln. Wir ver¬
teidigen Westeuropa nicht, wenn wir — wie
im letzten Kriege — es zulassen, daß West¬
europa von Feinden überrannt und erst nach
grausamen Jahren der Besatzung wieder be¬
freit wird . Großbritanniens Verteidigung kann
nicht länger getrennt von der Westeuropasbetrachtet werden.

Westeuropa schließt Westdeutschland ein
Wenn wir vom Aufbau eines westlichen

Deutschland im Rahmen einer westeuropä¬
ischen Kultur sprechen, dann darf Großbri¬
tannien nie vergessen, daß die VerteidigungWestdeutschlands auf seinen Schultern ruht.

Erst als Großbritannien im Juli letzten Jah¬
res — ziemlich spät — den Mut faßte, an das
Währungsproblem heranzugehen, hat
sich ein Fortschritt in den westlichen Zonen
gezeigt. Die Währungsreform hätte sehen
mindestens ein Jahr , wenn nicht zwei Jahre
früher eingeführt werden müssen. Wir sehen
heute eine Unschlüssigkeit vor einer klaren
Entscheidung. Diese Unschlüssigkeit droht die
Erfolge der letzten Jahre zu vernichten.
Die Demontage deutscher Industrieanlage!
muß sofort eingestellt werden. Nur wenigeBeobachter, die die Verhältnisse kennen, sind

anderer Ansicht
Am Ende des Krieges waren viele Gründe

vorhanden , um die Kriegsanlagen in Deutsch¬land als Teil der Entwaffnungspolitik zu zer¬
stören . Aber heute, vier Jahre nach dem
Kriege,, können keine Gründe mehr für die
Fortsetzung der Demontagen angeführt wer¬den. Der gesunde Menschenver¬
stand richtet sich dagegen. Westeuropa lei¬
det an einem Mangel an Industrieanlagen,und ift Westdeutschland werden diese Hilfs¬
quellen vorsätzlich zerstört

Fabriken zur Hersteliu* g von Kriegsmate¬rial mußten selbstverständlich zerstört wer¬den. Aber heute sollten von diesen Fabrikenin Deutschland keine mehr vorhanden sein .Es handelt sich heute meistens um Anlagen ,die friedlichen Zwecken dienen kön¬nen .“

Kirchendemontagen in der Sowjetzone
Berlin (epd) . Pressenachrichten, laut de¬

nen an verschiedenen Orten der Mark Rran-

Konkurrent der
In aUen Wahlkreisen Württemberg-Baden
Kandidaten der Notgemeinscbaft— Sie will

Erneuerung des politischen Lebens
Der Vorsitzende des Zentralverbandes der

Fliegergeschädigten und der Notgemein¬
schaft der Heimatvertriebenen und Flieger¬
geschädigten, Minister a. D. Dr . Mattes ,äußerte sich in Stuttgart vor Pressevertretern
über den Stand der Lizenzierungsbemühun¬
gen der Notgemeinschaft als politische Partei
sowie über die Wahlvorbereitungen der Not¬
gemeinschaft.

Von der Notgemeinschaft seien in Bayern,Württemberg-Baden. SüdWürttemberg, Süd¬
baden, Hessen, Nordrhein-Westfalen, Bremen
und Hamburg Anträge auf Lizenzierung als
Partei auf Landesbasis eingereicht worden. fAußer dem ablehnenden Bescheid der Mili¬
tärregierung für Württemberg-Baden seien in
den andern Ländern in dieser Sache noch
keine Entscheidungen gefallen. Die Notge- -
meinschaft rechnet zuversichtlich damit, daß
in der britischen Zone den Anträgen auf Li¬
zenzierung der Notgemeinschaft stattgegebenwerde.

In diesem Ubergangsstadium, d. h . also so¬
lange über die Lizenzierung noch nicht ent¬
schieden ist und das Bundesgesetz noch nicht
in Kraft getreten ist, habe sich die Notge -
meinschaft zwei Ziele gesetzt, nämlich die
Bildung von Wählervereinigungenund die Aufstellung von Kandidaten für
die Bundeswahl. So sollen in allen Wahl¬
kreisen von Württemberg-Baden für die
kommende Wahl eigene Kandidaten nominiert
werden, wie das auch in fast allen Ländern
der Trizone geschehen werde. In Südbaden
habe die Notgemeinschaft mit der „Sammlung
zur Tat“ und in Nordrhein-Westfalen mit der
„Tatgemeinschaft parteifreier Deutscher“
Wahlbündnisse abgeschlossen. Doch werde die
Notgemeinschaft in keinem Falle Wahl¬
bündnisse mit den alten Parteien anstreben.

Auch auf die negativen Seiten der gegen¬
wärtigen Entwicklung ging Dr. Mattes ein
and sagte, diese seien in der Zersplitterung
zu sehen. Ferner wies Dr. Mattes auf die Ge¬
fahr einer Radikalisierung hin, für die die
Notgemeinschaft aber keine Verantwortung

denburg dazu übergegangen wird , kriegsbe-
schädigte , aber auch intakt gebliebene evan¬
gelische Gotteshäuser abzureißen, um das
Baumaterial anderweitig zu verwenden, wer¬
den , wie der Evangelische Pressedienst er¬
fährt , von zuständiger kirchlicher Stelle be¬
stätigt. Es handelt sich dabei u . a . um Kir¬
chen in den Ortschaften Felgentreu, Klein-
Ziethen, Kunersdorf und Alt-Döberitz. Ähn¬
liche Absichten bestanden in Alt-Landsberg,
Müncheberg , Strehlow bei Prenzlau und in
Märkisch -Buchholz . Doch konnten hier in
einigen Fällen die Vernichtungspläne verhin¬
dert werden. Begründet wird die Demontagedieser Gotteshäuser zum Teil damit daß die
schwerbeschädigtenkirchlichenBauwerke doch
nicht wieder aufgebaut werden könnten und
man Material für Neusiedlerbauten benötige.

Truman legt militärischen Hilfsplan vor
New York (NBC ) . Präsident Trumanwird dem Kongreß am Montag se .ne Plänefür die militärische Unterstützung

Westeuropas unterbreiten . Am Dienstagwird der außenpolitische Ausschuß des Re¬
präsentantenhauses verschiedene Persönlich¬keiten hören , die Erklärungen zur Unter¬
stützung des Planes abgeben.

Weitere Saar -Pläne Frankreichs?
Paris . — Der Pariser Korrespondent derLondoner Zeitung „Sunday Times“ glaubt,über weitgehende Pläne Frankreichs zur

endgültigen Angliederung des
Saargebietes informiert zu sein. Der
Berichterstatter sagt, daß bei der soebenstatt¬
gefundenen Unterredung zwischen den Au¬
ßenministern Bevin und Schuman in Paris
die Frage des Saargebietes Differenzen aus¬
gelöst habe. Die Franzosen bereiteten einen
festen Operationsplan über die Angliederungdes Saargebietes vor. Darnach soll das Saar¬
gebiet als ein unabhängiges, von Deutschland
für immer abgetrenntes Gebiet an¬
erkannt werden . Frankreich beabsichtige,diese Frage durch eine Volksabstimmung zu
lösen .

Trygve Lie und die Kommunisten
Washington . — Trygve Lie, der Ge¬

neralsekretär der UN , werde von kommu¬
nistischen Agenten terrorisiert , ist die Aus¬
sage eines Zeugen, die vom Rechtsausschuß
des amerikanischen Senats öffentlich bekannt
gegeben wird . Der nichtgenannte Zeugemeint weiter, der amerikanische Senat müsse
sich dafür einsetzen, daß Trygve Lie ab¬
gelöst und ein geeigneter Nachfolger ein¬
gesetzt wird. Die Kommunisten' versuchten,das Sekretariat der Vereinten Nationen für
ihre politischen Ziele auszunutzen.

alten Parteien ?
übernehmen Könne . Die Verantwortung dafür
liege allein bei der Militärregierung , welche
die Notgemeinschaft nicht als Partei lizen¬
zierte. Außerdem werde den Wahlen der
demokratische Grundzug infolge Mangels
an Rechtsgleichheit fehlen. Er be¬
gründete dies mit der Nichtzulassung der
Notgemeinschaft als politische Partei auf
Landesbasis, die nur eine Aufstellung von
Landestisten verhindere .

Die traditionellen Parteien hätten
auch keinen Versuch gemacht, die Rechts¬
gleichheit für alle Wähler herauszustellen. Da¬
her werde sich die Notgemeinschaft vorbe-
nalten, dem Bundestag die Legitimation zur
Handlungsfähigkeit im Namen des Volkes zu
oestreiten und nach den Wahlen voraussicht¬
lich versuchen, eine Auflösung des Bun¬
destages und Neuwahlen herbeizuführen,
denn die Notgemeinschaft verkörpere den
Willen breitester Massen , der nicht
einfach übergangen werden könne. Die Not¬
gemeinschaft wolle die Lösung der Vertrie-
oenen und Geschädigten-Probleme vorantrei¬
ben, den Mißbrauch der Demokratie be¬
kämpfen und nicht nur eine Interessenver¬
tretung sein, um so mehr , als gerade in den
Reihen der Fliegergeschädigten und Heimat-
^ertriebenen ein starkes Wollen nach
politischer Erneuerung vorhanden
sei , da die alten Parteien in den verganggenen
fahren keinen Fortschritt brachten . H. B.

Deutsche Firmen für St. Erics-Messe
Frankfurt . — Deutsche Firmen sind

ungeladen worden, die vom 24. August bist . September in Stockholm stattfindende
3t. Erics -Messe zu beschicken. Die JEJA hat
Mittel hierfür zur Verfügung gestellt. Es sind
nsbesondere folgende Industriezweige zur
Messe eingeladen worden : Maschinenbau,Feinmechanik , Optik, elektrische Ausrüstun¬
gen , Textilien, chemische Industrie , Leder-
and Uhren-Industrie , Kunstgewerbe sowie
Zinnverarbeitung.

Interessenten mögen sich umgehend mel¬
den bei der Arbeitsgemeinschaft Außenhandel
der Verewigten Wirtschaftsgebiete in Frank¬
furt (Main),

VOM TAGE
Ratifizierung vertagt . Die französische Na¬

tionalversammlung beschloß auf Antrag der
Regierung, die Debatte über die Ratifizierungdes Nordatlantischen Vertrages auf Montagzu vertagen. Ein kommunistischer Antrag, die
Vertagung auf unbestimmte Zeit vorzuneh¬
men wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.Die Abstimmung wird voraussichtlich am
Dienstag stattfinden.

In Portugal wird die Nationalversammlung
am Montag über die Ratifizierung des Nord¬
atlantischen Vertrages abstimmen.

Das Streikende im Londoner Hafen. Nach
Beendigung des Londoner Hafenarbeiterstreiks
wird damit gerechnet, daß am Montag in
allen Londoner Docks die Arbeit wieder auf¬
genommen wird. Die beim Löschen der Schiffe
eingesetzten Soldaten machten ihre letzte
Schicht . Sie bleiben aber noch in Bereitschaft.

Ehrendoktorwürde für General König . —
Der französische Militärgouverneur General
König , der die Universität Mainz durch Zu¬
wendungen von über einer Million DM voreiner Katastrophe bewahrte , wird nach Mit¬

teilung ihres Rektors, Prälat Dr . Raetz , in
Kürze zum Ehreedoktor ernannt .

Die zehn Gebote und der Wehrdienst. Vor
einem englischen Gericht hatte sich ein jungerMann zu verantworten , der sich aus angeb¬lich religiösen Gründen weigerte, seiner
Wehrpflicht nachzukommen. Der Richter
fragte ihn darauf , wieviel Gebote es gäbe.Der Angeklagte nannte eine falsche Zahl undwurde daraufhin zum Abdienen sei- .er Wehr¬
pflicht verurteilt .

Die Zukunft der italienischen Kolonien . —
Außenminister Bevin und Außenminister

Schumann erörterten in Paris die Zukunft der
früheren italienischen Kolonien . Diese Frage
soll im September wieder vor die Vollver¬
sammlung der Vereinten Nationen gebracht
werden.

Weiterer Vormarsch der Kommunisten. —
In China setzten die kommunistischen

Streitkräfte ihren Vormarsch nach Süden fort,ohne wesentlichen Widerstand zu finden .
König Abdullah besucht Franco. — König

Abdullah von Transjordanien hat eine Ein¬

ladung General Francos angenommen, nach
Beendigung seines Besuches in London nach
Spanien zu kommen. König Abdullah , der
sich gegenwärtig in Frankreich aufhält , wird
Mitte nächsten Monats in London eintreffen
und dort drei Wochen bleiben.

Die „Deutsche Aktion“. — Hubertus Prinz
zu Löwenstein hat gestern das Programm der
von ihm gegründeten „Deutschen Aktion“ be¬
kanntgegeben. Die „Deutsche Aktion“ will
keine neue Partei sein, sondern das Bewußt¬
sein für die Einheit Deutschlands im deut¬
schen Volk aktivieren .

Oberbürgermeister Ebert erkrankt . — Der
Oberbürgermeister Friedrich Ebert ist er¬
krankt . Er mußte sich ins Krankenhaus be¬
geben . Mit der Wahrnehmung seine!1 Amts¬
geschäfte wurde der stellvertretende Bürger¬
meister beauftragt .

Ausbau von Orgeln in Ostdeutschland. Aus
den polnisch verwalteten ostdeutschen Ge¬
bieten verlautet , daß dort in steigendem
Maße Orgeln aus deutschen evangelischen
Kirchen ausgebaut und nach Osten gebracht
werden. Dies ist bisher aus Buchwald, Fisch -
Dach , Petersdorf und Giersdorf im Riesen¬
gebirge bestätigt worden . Die berühmte Kirche
Wang soll sich noch in guter Ordnung befin¬
den , aber auf dem Friedhof würden gegen¬
wärtig die deutschen Namen von den Grab¬
steinen weggemeißelt.

Erdbeben bei Izmir. Im Gebiet des am
Aegäischen Meer gelegenen Hafens Izmir —
früher Smyrna — war ein heftiges Erdbeben
zu verzeichnen. 800 Personen kamen ums
Leben und 500 Häuser wurden beschädigt.

Todessturz von Akrobaten. Ein 40jähriger
Akrobat und seine 16jährige Tochter stürzten
in Wien vvon einem 40 m hohen Seil, das
über den Donaukanal gespannt war , während
einer Vorstellung tödlich ab. Die Panik unter
den Zuschauern war so groß , daß mehrere
Sanitätswagen an den Ort des Geschehens
geholt werden mußten.

Englischer Prinz heiratet eine Pianistin . Der
englische König hat zur Heirat seines Neffen ,
des 26jährigen Earl of Harewood, mit der
22jährigen Konzertpianistin Marion Stein,- einer gebürtigen Österreicherin, seine Einwil¬
ligung gegeben .

Koalitions-Bereifschaff
Köln (Eigenbericht) . Die grundsätzliche

Koalitionsbereitschaft der Sozialdemokratie
für die Bildung der künftigen Bundes-Regie -
rung gab Dr. Schuhmacher bekannt . Vorbe¬
dingung sei ein Wahlausgang, durch den die
SPD eine ausreichende Position im Bundestag
erhalte . Außerdem verlange sie die Berück¬
sichtigung eines SPD -Regierungsprogramms.

Erhardt gegen Sozialisierung
Frankfurt . — Auf einer Wahlkund¬

gebung der CDU wandte sich der Direktor der
Zweizonen -Verwaltung für Wirtschaft, Prof.
Erhardt , gegen die Sozialisierungsbestrebun¬
gen . Er sagte, die britische Militär-Regierung
versuche, die deutsche Wirtschaft für eine
Sozialisierung zu gewinnen. Damit sei er nicht
einverstanden. Erhardt wandte « ich außerdem
erneut gegen die Demontagen in den West¬
zonen, durch die die Arbeitslosigkeit weiter
ansteige.

Kritik an den volkseigenen Betrieben __
Stuttgart (xx) . — Mit der schlechten

wirtschaftlichen Nutzung der volkseigenen
Betriebe in der Ostzone befaßte sich heute
das Zentralorgan der SED „Neues Deutsch¬
land“ . Die Bedürfnisse des Volkes — so heißt
es in der Zeitung — erfordern nicht nur , daß
die Erzeugung von Verbrauchsgütern für die
allgemeine Versorgung gesteigert wird, es ist
auch vor allem ihre Qualität zu ver -

d e s s e r n und die Auswahl zu vergrößern.Das Volk habe ein Recht zu fordern , so fährt
das SED-Organ fort , daß sein Eigentum
wirtschaftlich richtig genutztwird. Es sei an der Zeit vor diesen Qingennicht länger die Augen zu verschließen.

Die SED-Zeitung nimmt mit diesem Arti¬
kel auf Leserbriefe Bezug , die sich über die
schlechte Versorgung mit Verbrauchsgütembeschwert hatten .

Neue Instruktionen in der Sowjetzone
Berlin . — Die sowjetische Kontroll-

Offiziere der Ostberliner Zeitungen und der
Rundfunkstation in der Sowjetzone sollen lnden letzten Tagen neue Instruktionen für die
Propaganda-Tätigkeit erhalten haben . In den
Instruktionen wird die Ostpresse angewiesen,die „Spaltungsabsichten Westdeutschlands“
sinnfällig zu illustrieren . Weiter verlangt die
sowjetisch Militär-Administration , daß be¬sondere Betonung auf die Schwierigkeitender westdeutschen und westberliner Wirt¬
schaft gelegt wird. Man solle heraussteilen ,daß ausländisches Kapital daran interessiert
sei , der westdeutschen Industrie die Märktedes Ostens und Südostens zu verbieten undeinen ausgedehnten Interzonenhandel unmög¬lich zu machen.

Grenzsperre nach Griechenland
Feindselige Hatfung der griechischenAufständischen gegen Jugoslawien

Belgrad (R) . Der jugoslawische Außen¬
minister Kardlj gab bekannt, daß die jugo¬
slawische Regierung den griechischen Auf¬
ständischen keine aktive Unterstützung mehr
gewährt. Gleichzeitig bestätigte er, daß die
jugoslawisch-griechische Grenze sowohl für
die griechischen Aufständischen als auch für
die griechischen Regierungstruppen geschlos¬
sen ist.

Kardlj sprach von feindseligen Handlungen
und Angriffen der griechischenKommunisten¬
führer gegen die jugoslawische Regierung. Im
Mittelpunkt dieser Konflikte habe die m a z e- »
donische Frage gestanden. Jugoslawien
habe die griechischen Aufständischen aktiv
unterstützt . Noch heute seien verwundete
griechische Aufständische in Jugoslawien in
ärztlicher Behandlung und Flüchtlinge aus
den Kampfgebieten, darunter Kinder, würden
betreut . Bis jetzt habe Jugoslawien die feind¬
selige Haltung der griechischenKommunisten-
tührer schweigend hingenommen, «un die Lage
der griechischen Aufständischen nicht zu er¬
schweren. Aber weitere Unterstützung der
Aufständischen sei unmöglich geworden.

Kardlj schloß : „Wenn jemand die Verant¬

wortung für die schwere Lage trrgt , ln der
die griechischen Aufständischen sich jetzt be¬
finden , so ist es nicht Jugoslawien. Die Ver¬
antwortung liegt vielmehr bei denen, die den
Propaganda-Feldzug gegen Jugoslawien or¬
ganisiert haben.“

Protestnoten aus Belgrad und Moskau
Moskau (Sender Moskau) . Rußland hat

die jugoslawische Protestnote zurückge¬
wiesen . die sich mit dem bei der letzten
Tagung des Außenministerrates in Paris er¬
zielten Abkommen beschäftigte.

Die jugoslawische Regierung hat an die vier
Deteiligten Mächte : Großbritannien , USA,Frankreich und Rußland Protestnoten ge¬sandt, in denen die Behauptung aufgestellt
wurde, der Außenministerrat habe unbegrün¬
det die Erfüllung berechtigter jugoslawischer
Ansprüche an Oesterreich abgelehnt . Die
russische Antwort bezeichnete die in dem
jugoslawischen Protest aufgestellte Behaup¬
tung als Verleumdung und behauptet ,die jugoslawische. Regierung habe 1947 den
Versuch gemacht , mit den Westmächten in
der Oesterreich-Frage zu einem Geheimab-
icommen zu gelangen.
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Kapital für untere Wirtfchaft
Von Dr . Fritz F r i c k e

Um aus der derzeitigen Stagnation unserer
Wirtschaft herauszukommen , muß — vor
allem der große Kapitalmangel , unter
dem weiteste Kreise der gesamten Wirtschaft
seit langer Zeit leiden , behoben werden . Nach
Mitteilung der Verwaltung für Wirtschaft sol¬
len hierfür in den nächsten Monaten 2 bis 3
Milliarden DMark zur Verfügung gestellt
werden , und in absehbarer Zeit kann wohl
auch wieder mit ausländischem Ka¬
pitalzufluß gerechnet werden . Da erhebt
sich die Frage , wie Aeses Kapital zur Erzie¬
lung des größten Nutzens am zweckmäßigsten
anzulegen ist .

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen ,
daß hier an erster Stelle die B a u Wirt¬
schaft stehen muß . Sie nimmt innerhalb
der Gesamtwirtschaft eine Schlüsselstellung
ein , Und eine von ihr ausgehende Belebung
wird sich nicht nur auf die mit der Bauwirt¬
schaft in direktem Zusammenhang stehenden
Zweige der Industrie , des Handwerks und
Handels ausdehnen , sondern auch zu einer
Belebung anderer Wirtschaftszweige beitra¬
gen . Die Schuld daran , daß auch in diesem
Jahr die Bautätigkeit , vor allem auf dem Ge¬
biete d*s Wohnungsbaues , nicht recht voran
gekommen ist , tragen in besonderem Maße
die außerordentlich hohen Baukosten .
Diese halten das private Kapital — soweit
solches überhaupt noch vorhanden ist — vom
Wohnungsbau ab , und auch die vom Gesetz¬
geber gewährten Erleichterungen auf dem
Gebiete des Wohnrechtes haben hieran noch
nicht viel ändern können . In der Bauwirt¬
schaft muß demnach gleichzeitig / nit der Ka¬
pitalzufuhr die Frage der Baukosten gelöst
werden , wenn Städte und Gemeinden — wie
dies teilweise bereits geschehen ist — Grund
und Boden kostenlos oder wenigstens zu ei¬
nem sehr verbilligten Preise zur Verfügung
stellten , und wenn der Staat auf längere Zeit
auf Grund - und Gebäudesteuern verzichten
würde ; wenn überhaupt nicht gebaut wird ,
erhält er ja auch keine Steuern . Ebenso müß¬
ten bei neuerrichteten Wohngebäuden die An¬
liegerleistungen auf ein erträgliches Maß ge-
oracht werden .

Selbstverständlich müssen die Baukosten
allgemein durch eine besonders rationelle
Bauweise gesenkt werden ; hierzu liegen ja
aus Kreisen der Sachverständigen die ver¬

schiedensten Vorschläge vor , nur sollten diese
auch bald in die Tat umgesetzt werden . So
wichtig im übrigen bei jeder Kapitalzufuhr
die Frage der Rentabilität ist (worauf später
mrückgekommen wird ) , so darf diese in der
Frage des Wohnungsbaus nicht ausschlagge -
oend sein , zumal durch eine Belebung der
Bauwirtschaft auch ein großer Teil der Ar -
oeitslosen wieder in Arbeit kommt , wodurch
Staat und Gemeinden entlastet werden .

Bei der Verkehrswirtschaft liegen
die Dinge ähnlich wie bei der Bauwirtschaft .
Auch sie nimmt eine gewisse Schlüsselstel¬
lung ein , und eine Belebung der Verkehrs¬
wirtschaft wird sich fruchtbar auch für andere
Wirtschaftszweige auswirken . Die z . Zt . von
der Bahnverwaltung aufgelegte Anleihe
hat bisher nicht den erhofften Erfolg gehabt .
Dies liegt z . Teil an dem an sich noch gerin¬
gen Sparkapital , z . Teil auch an den schlech¬
ten Erfahrungen , die die Besitzer der alten
Reichsbahnanleihen gemacht haben . Da aber
unser Verkehr im Interesse unserer gesamten
Wirtschaft möglichst bald wieder auf seine
alte H/jhe gebracht werden muß , Tariferhö - m

nungen zur Vermeidung von Preiserhöhungen
aber unbedingt vermindert werden müssen ,
sind auch in der Verkehrs Wirtschaft Kapital¬
investierungen ohne Rücksicht auf die der¬
zeitige Rentabilität unerläßlich . Durch den so
dringenden Bau von Lokomotiven , Personen -
und Güterwagen , den Wiederausbau abgebau¬
ter Strecken bzw . zweiter Gleise usw . könnten
ebenfalls viele Arbeitslose wieder Beschäfti¬
gung finden .

Zwei Wirtschaftsgruppen seien noch er¬
wähnt , bei denen die Rentabilität zwar nicht
ganz außer Acht gelassen werden darf , aber
doch immerhin anders zu beurteilen ist , wie
bei anderen Wirtschaftszweigen : die E x -
Portindustrie und die von den Hei -
mat vertr iebenen errichteten Be¬
triebe . Die Exportindustrie brauchen wir
um mit den daraus erzielten Erlösen die ein¬
zuführenden Rohstoffe und Lebensmittel be¬
zahlen zu können , dacwir ja doch nicht au )
Kosten anderer Länder leben wollen . Bei der
Betrieben der Heimatvertriebenen spielen ein¬
mal moralische Gründe eine Rolle — sie ha¬
ben bisher in jeder Beziehung die allergrößte
Last des verlorenen Krieges zu tragen ge¬
habt —, sodann aber auch wirtschaftlich «
Gründe . Es befinden sich darunter eine ganz «
Reihe von Betrieben , die in Zukunft für unse¬
ren Export von großer Bedeutung werder
können , und es wäre eine Kurzsichtigkeit
wenn wir diese Kenntnisse und Erfahrunger
unserer aus dem Osten zu uns gekommener
Landsleute nur wegen Kapitalmangel nich '
für die deutsche Gesamtwirtschaft nutzbai
machen würden .

Anders verhält es sich mit der Frage nact
Rentabilität und Sicherheit bei den meister
anderen Wirtschaftszweigen . Hier muß in je¬
dem Falle geprüft werden , ob durch den jetz '
zu gewährenden Kredit die derzeitige schwie¬
rige Lage des betreffenden Betriebes wenig¬
stens in absehbarer Zeit behoben werder
kann , ob für Rückzahlung und Zinszahlung
(wobei auch der Höhe des Zinssatzes erheb¬
liche Bedeutung zukororcit) genügende Sicher¬
heit besteht , oder ob Gründe für die vorhan¬
denen Schwierigkeiten maßgebend sind , die
vor einer etwaigen Kreditgewährung zunächst
oehoben werden müssen . Hierher gehören z
B. falsche oder ungenügende Kalkulation unc
zu große Lagerhaltung . Die aus der Reichs -
narkzeit teilweise noch bestehenden s ch 1 e ch-
c e n kV ufmännischen Gebräuch «
müssen verschwinden ; es muß wie¬
der genau kalkuliert werden . Der Staat
könnte hierbei durch eine wirkliche
Steuerreform , durch die wieder eine
| ute Steuermoral geschaffen würde , viel hel¬

fen . Wo noch große Lager vorhanden sind ,
müssen diese zur Schaffung neuen Betriebs¬
kapitals abgestoßen werden , Es geht nicht an .
die Lager in der Hoffnung auf höhere Preise
zu halten ur^d in der Zwischenzeit mit Kredit
zu arbeiten . Die Kapitalinvestierungen sollen
ja im Interesse der Allgemeinheit aujji mit
dazu beitragen , die Preise zu senken
and damit die Kaufkraft zu stärken .

Erst wenn wieder größere Kaufkraft vor -
landen ist , wird auch die Bildung von Spar -
sapital in größerem Umfange wieder möglich
sein. Dieses Sparkapital , zu einem erträgli¬
chen Zinssatz , braucht unsere Wirtschaft , um
auf die Dauer zu einer wirklichen Gesundung
zu kommen . Kapitalzufuhr aus öffentlichen
Mitteln , gleich welcher Art , kann immer nur
ein Notbehelf bleiben , um die derzeitiger

Äuriscnaimcnen Schwierigkeiten zu überbrük -
ren und die auf die Dauer gefährlich wer¬lende Stagnation zu überwinden .

Atlantik -Union vorgeschlagen
New York (NBC). 10 amerikanische Se¬

natoren (5 Demokraten und 5 Republikaner )
naben dem Kongreß einen Plan unterbreitet ,nach dem die Signatarmächte des Nordatlan¬
tischen Vertrages sich auf föderalistischer
Grundlage nach dem Muster der amerikani¬
schen Verfassung zu einem Bund zusammen¬
schließen sollen .

Die Antragsteller regten an , daß Amerika
Sie Demokratien des Atlantik -Raumes und
vielleicht auch andere Staaten in diesem Jahr
zu einer Konferenz einlädt , um festzustellen ,welche Aussichten für eine solche Kombina¬
tion bestehen . Hinter den 10 Senatoren steht
ein Ausschuß für die Schaffung einer Atlan¬
tischen Union , der von einer Anzahl hervor¬
ragender Amerikaner gegründet wurde .

Geheimes Rundschreiben an die katholischen
Geistlichen in der Tschechoslowakei

Prag . — In der Tschechoslowakei wurde
die katholische Geistlichkeit in einem ge¬heimen Rundschreiben davor gewarnt , die
von der Prager Regierung ins Leben gerufene
„Katholische Aktion “ zu unterstützen . Die
katholische Aktion sei nicht befugt , sich in
religiöse Dinge einzumischen .

Die Geistlichen werden vor allem ersucht ,keinerlei Schreiben zu unter¬
zeichnen , die später in irgend einer Weise
zu ihren Ungunsten ausgeigt werden können .
Nach dem gleichen Rundschreiben sind in
der Erzc^özese Prag bisher von 615 Geist¬
lichen drei exkommuniziert worden . Von 33
Geistlichen , die sich für die katholische Ak¬
tion der Prager Regierung ausgesprochen
hatten , haben 25 ihre Unterschrift wieder
zurückgezogen .

Wirtschafts -Nachrichten
Was produziert Opel?

Seit dem Zusammenbruch hat die FirmaOpel in Rüsselsheim schon wieder 90Prozent der sehr erheblichen Kriegsschädenan Gebäuden und etwa 85 Prozent der Ma¬schinenschäden beseitigen können . Die Pro¬duktion lief im Juli 1946 wieder an . Seit die¬ser Zeit verließen über 18 000 1 % -Tonnen -
Lastwagen das Werk , die fast ausschließlichder deutschen Wirtschaft zugutekamen . Vom
Typ Opel „Olympia “ wurden seit November
1947 über 14 000 Wagen hergestellt , von de¬
nen ein großer Teil exportiert bzw . von den
Besatzungsmächten in Dienst gestellt wordenist . Vom Oktober des vergangenen Jahres anverließen bis jetzt über 2000 Wagen vom TypOpel „K a p i t ä n“ das Band , die bisher aber
noch ausschließlich für Besatzung und Export
benötigt wurden .

Nachdem das Werk vor dem Kriege in Rüs¬
selsheim und in dem von den Russen ' demon -
tierten Werk Brandenburg täglich über 5500
Wagen herstellte — heute aber erst 200 — , ist
mit einer Senkung der Preise vorläufig noch
nicht so bald zu rechnen . Gegenwärtig wer¬
den pro Tag 90—100 Wagen des Modells
„Olympia “

, 50 „Kapitän " und 5 1 % -Tonnen -
Lastwagen , zusammen monatlich rund 4200
Wagen , produziert . Von den 1 % -Tonnen -
Lastwagen wird die Hälfte als kompletter
Pritschenwagen , die andere Hälfte der Mo¬
natsproduktion mit den verschiedensten Spe¬
zialaufbauten geliefert . Opel exportiert im
Augenblick vorwiegend nach Skandinavien ,
Belgien , Holland und der Schweiz . Der Export
bewegt sich etwa zwischen 20—25 Prozent der
Produktion .

Außerdem baut Opel Frigidaire - Kühl¬
anlagen , was im allgemeinen noch wenig be¬
kannt ist . Nach dem Kriege hat die Firma
schon über 16 000 derartige Haushaltschränke
hergestellt . H . B.
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24. Fortsetzung
Als Ruth eine halbe Stunde später totenblaß und

aufgeregt, von dem biederen, schnauzbärtigen
Kriminalbeamten geleitet, das Hotel Paris -Orleans
erreichte, fühlte sie sich am Ende ihrer Kraft .
Waren das Gefahren, von denen Lloyd gesprochen
hatte?

Vor jedem harmlosen 'Geräusch erschreckend ,
.and ^ pth in dieser Nacht keine Ruhe. Sie zählte
die Stunden, bis Lloyd sie abholen würde. Noch
über sieben Stunden ! Was konnte in sieben Stun¬
den nicht alles geschehen ! Sie wagte nicht , sich
auszuziehen.

*
Börsen - und andere Gerüchte geisterten schon

in dieser Nacht durch Ritzen und Löcher . Die
Sache mit dem Titelbild „Mr. Libbery-Owen und
Desiree Girard . . .

“
, — das war nur elegante und

galante Berichterstattung. Sie wuchert immer
üppig um Männer mit Geld.

Mr . Libbery-Owen war eben ein Mann, der
noch mit ganz anderen Dingen als Chemikalien,
Fabriken und Geld Hasard trieb . Ihm war das
Spiel mit Glück und Gold Bedürfnis, ach, es wurde
ja mit viel gefährlicheren Dingen hasardiert . Der
Großindustrielle, der politische Ziele verfolgt, war
in der Welt nichts Neues.

Ging’s schief , nun, so würde Old Hamilton
Lloyd die S_ahe schon wieder einrenken. Libbery-
Owen Ine. würde nicht wanken.

Am Morgen schon gab es neue Börsengerüchte.
. . . Mr. Hamilton Lloyd in Unstimmigkeit mit

Mr. Libbery-Owen . . .
„BALOC“ eine Libbery-Owen-Machenschaft . . .
. . . Großfinanz und England . . .
. . . Mr. Libbery hat das Theater der Folies in

Paris gekaufl . .

. . . 268,3 ist ein überzogener, ungesunder und
künstlich hochgezüchteter Kurs . . .

. . . Amerikanisch -britische Neugründung „BA¬
LOC“

. . .
. . . Großer Chemietrust wird wieder Bank -

kapital in Anspruch nehmen müssen . . .
*

Am Morgen holte Mr . Lloyd seine Sekretärin
ab.

■Das Auto fuhr gerade weg, als der Briefträgerdas Hotel betrat . Ruth sah ihn gar nicht mehr.
Er hätte wichtige Briefe für sie gehabt , darunter
einen vom Amtsgericht Achenstadt, und einige in
Briefen nachgesandte Telegramme.

Der gleiche französische Briefträger brachte drü¬
ben dem deutschenGeneraskonsulat unter anderem
ebenfalls einen Brief "om Amtsgericht Achen¬
stadt. In diesem Brief wurde das Generalkonsulat
gebeten, es möge ein gewisses Fräulein Ruth
Kramer , angeblich zur Zeit in Paris, Rue Lille 93 ,
vorladen und von ihr die Erklärung verlangen,
ob sie die Erbschaft des verstorbenen Bankiers
Kramer zu Achenstadt annehmen wolle .

Und dann empfing das Generalkonsulat noch
einen anderen Brief vom Amtsgericht Achenstadt,und zwar von der Staatsanwaltschaft. Es war
durchaus kein schlimmer Brief. Aber wenn schon
einmal ein Verfahren eingeleitet ist , dann beginnt
es zu laufen. In diesem Falle wollte die Staats¬
anwaltschaft wissen , ob man in Paris eine Dame
namens Denise Jroy , alias Desiree Girard , alias
Denise Kramer kenne. Die Dame möge befragtwerden, ab sie noch Vermögenswerte besitze, die
dem in Konkurs befindlichen Bankgeschäft Wil¬
helm Kramer gehörten.

*
Das Kramerhaus war für die Achenstädter ein

Haus geworden, über das man etwas erzählen

konnce , ein Haus, um das trotz der äußeren Ruhe
die Drohung nodi unerfüllter Schicksale zog .

Auch das Haus zum Kleeblatt war vom Klatsch
erfaßt worden. Acht Tage lang hatte es den alten
Liberten durchs Haus getrieben wie einen bösen
Geist . Der alte Mann hatte gelitten. Er war hinter
Thomas dreingeschlichen , hatte ihm nachspioniert,um Ecken geschielt , durch Schlüssellöcher gespäht,
aus Winkeln beobachtet und hatte sich dabei von
Thomas verfolgt und beobachtet gefühlt.

Thomas hatte sich in diesen Tagen zusammen-
gerissen , um ruhig zu bleiben. Er hatte den leisen
Schritt der Filzpantoffeln des Alten deutlich gehörtund hatte d'e Blicke durch Ritzen und Schlüssel¬
löcher gefühlt.

Seine Abreise stand bevor . Noch blieben ihm '
sechs Tage bis dahin.

Ein letztes Mal begleitete Thomas Tante Emma
zum Großeinkäufen nah Ulm . Er hatte Reise¬
schecks und noch mancherlei zu besorgen .

Fräulein Emma war am Rand ihrer Kräfte. Die
Trennung von Thomas machte sie traurig. Thomas
strahlte etwas Freude in sie . so eine Freude —
wie sollte sie denn sagen — ja , wie Sonne auf
einen alten Stein . Sie hatte das Büble Thomas
großgezogen, er war anders geworden, als sie es
sich in ihrer Altjüngferlichkeit gedacht hatte . Ja,und nun ging er . Die hunderttausend Mark . . .
es war ihr einigemale auf der Zunge gelegen, mit
Thomas darüber zu sprechen . Es war ja ihr Geld.
Es war ja das Geld von ihrem Los !

So kam es , daß Apotheker Liberten fast einen
ganzen Tag so gut wie allein im Hause war. Audi
für ihn waren die Tage zur Hölle geworden. Er
fühlte sich sofort erleichtert, als ihm Thomas seine
Abreise ankündigte. Er wurde sogar fröhlich . Ja,
er hatte den Gedanken gestreift, dem Jungenetwas mitzugeben. Tausend Mark oder so . . .

Dann hatte es aber in seiner Seele aufgeshrie « :
Nein ! Nein ! Sonst meint er ja , ich habe Geld . . !
Di* guten Gedanken gingen wieder in einem
trüben Wirbel unter.

Eine Woche lang hatte er nun schon die hun¬
derttausend Mark mit sich geschleppt: in der in¬
neren Westentasche, in der rückwärtigen Hosen¬
tasche , auf der Brust , unterm Hemd . . . Immer

Amerikanische Einsichten
Deutscher Nationalismus bei kommenden

Wahlen unvermeidlich
N e u y o r k (AD) . „Der Ausgang der am

14. August stattfindenden Wahlen zum Deut¬
schen Bundestag wird in größtem Ausmaß
einmal den Fortschritt der Deutschen auf dem
Wege zu einer lebensfähigen Demokratie , zum
andern die Stabilität des neuen deutschen
Staates unter westlichen Vorzeichen offen¬
baren “ , schreibt die „New York Times “.
.. Wenn auch in der neuen deutschen Verfas¬
sung deutlich eine Mischung von Mehrheits¬
und • Verhältniswahlrecht festzustellen sei“,heißt es in dem Leitartikel weiter , „so biete
dieses modifizierte Wahlrecht doch erheblich
mehr Vorteile als das des Weimarer Systems ,das sich letzten Endes als „Trojanisches Pferd “
zugunsten des Totalitarismus erwiesen habe .“

Das Blatt weist dann darauf hin , daß die
Wahlen in einem immer noch besetzten Lande
abgehalten würden und daß sich aus dieser
Tatsache zwangsläufig Reibungen und Span¬
nungen zwischen den deutschen Parteiführern
und der Wählerschaft einerseits und den Be¬
satzungsmächten andererseits ergeben müssen .
Man sei westlicherseits aufrichtig bemüht ,Deutschland wieder in die europäische Völ¬
kerfamilie einzugliedern , und wolle deshalb
Westdeutschland wirtschaftlich unterstützen
und vor der Gefahr einer sowje¬
tischen Einverleibung schützen .
Sowohl aus eigenen Sicherheitsgründen als
auch aus Gründen einer klugen Politik gegen¬
über Sowjetrußland seien die Westmächte
jedoch gezwungen , den Deutschen ge¬
wisse Härten aufzuerlegen , von
denen man andererseits wiederum nicht an¬
nehmen könne , daß sie einer Nation mit
etwas Selbstachtung auf die Dauer Zusagen
würden . Diese Härten , so nfeint das Blatt ,
würden sich die deutschen Parteiführer ver¬
ständlicherweise in ihrer Wahlkampagne zu
Nutze machen und darüber hinaus vor allem
die Rückziehung der Besatzungs¬
truppen , die Wiedervereinigung
von West - und Ostdeutchland und
.eine Rückkehr der an Polen und Rußland ab¬
getretenen Gebiete fordern .

„Es ist natürlich leicht “
, fährt die „New

York Times “ fort , „die deutschen Wahl¬
schlagwerte als ein Wiederaufleben des deut¬
schen Nationalismus zu kennzeichnen , der aui
jeden Fall unterdrückt werden müsse . Es ist
jedoch notwendig — und General Clay hat
entschieden darauf hingewiesen —, daß mar
zwischen einem chauvinistischen Nationalis¬
mus mit dem Ziel , andere Länder zu erobern
und einem Nationalismus unterscheidet , dei
lediglich die natürliche Liebe der
Deutschen zu ihrem Vaterland und
den Wunsch auf ein vereinigtes Deutsch¬
land unter einer deutschen Regierung zuir
Ausdruck bringt .

Die YVestmächte selbst haben diesen Na¬
tionalismus in ihrem Kampf gegen Ruß¬
land beschworen und können ihn jetzt —
solange er in Grenzen bleibt — im Westen
nicht unterdrücken , wenn er im Osten

gefördert wird. -
Während es für die Deutschen notwendig ist
einmal die Realität ihrer Situation zu erken¬
nen , zum andern ihre Wahlkampagne nicht
gegen den Westen zu richten , müssen die
Wes'tmächte sich darüber im klaren sein , daß
ein gewisser Nationalismus exi¬
stiert und in einer Wahlkampagne einfach
seinen Niederschlag finden muß . Nur wenn
man das erkennt , wird es möglich sein , einen
Riß zwischen den Deutschen und dem Westen
zu vermeiden und das Ziel eines vereinigten
Europas, das beide Seiten anstreben, zu ver¬
wirklichen ." _

Staun üb«* Krieg und Frieden. — Einer
britischen Journalistin hat Marschall Stalin
■verschiedene Fragen über das Thema Krieg
und Frieden beantwortet . Stalin erklärte , es
sei nicht nötig , gegen Europa Krieg zu füh¬
ren , da sich der Kontinent selbst zerstöre .
Zu der Wirtschaftslage der Sowjet -Union
sagte Stalin, » Rußland könne seinen Bedarf
an Nahrungsmitteln selbst decken .

waren seine Hände tastend danach gefahren, u '-*
zu fühlen, ob das Geld noch da war.Liberten durchstöberte jetzt die peinlich saubere
und aufgeräumte Küche . In einem Küchenmöbel
fand er eine blecherne Bisloiitdose . Sie klapperte.
Das rief den Hauskater , General Hinz, herbei. Zu¬traulich stieß er seinen dicken runden Katerkopireibend an Libertens Bein . Der Alte erschrak , daß
ihm das Herz fast nicht mehr in Gang kommen
wollte, und von dem heftigen Zittern des Beines
entsetzt, flüchtete General Hinz ins Dunkel.

Liberten verschwand schließlich in seinem Schlaf¬
zimmer. Dort packte er die Scheine in die Dose .Er schloß sie und umwand die Fuge des Deckels
mit dicken breiten Leukoplaststreifen. So!

Es war indessen fast Nacht geworden.
Liberten ging in den Garten hinter dem Haus

und holte aus einem kleinen Geräteschuppen einen
Spaten. Zwischen einem Kirsch- und einem Apfel¬raum hob er vorsichtig den Rasen ab. Fast einea
ganzen Geviertmeter. Dann grub er. Es war sehr
still im Garten . Man hörte ihn schnaufen . Stern¬
chen knirschten, wenn sie der Spaten traf.

Emma war schneller als sonst in Ulm fertig ge¬worden, sie kam früher zurück, als sie der Alte
erwartete. Thomas war in Ulm ' geblieben, er
würde später kommen, er hatte noch nicht alles
beisammen. Eben wollte sie in der Küche Licht
mähen , da hörte sie im Garten ein dumpfes
Stampfen. Sie trat ans Fenster . Es war schon fast
ganz Naht . Trotzdem bemerkte sie draußen einea
Mann. Er sah aus wie ein tanzender Hexenmeister.
Sie sah , wie er zwischen dem Kirsch - und dem
Apfelbaum Rasenstücke mit dem Spaten fest -
klatshte , dann trat er sie fest, wie ein unheimlicher
Tänzer in der Naht .

Das alte Fräulein ging leise vom Fenster. Sie
lächelte im DunkeL Aha ! Er hats vergraben!

Sie shlih sih aus dem Haus und kam erst
eine gute Weile später zurück . Das sah dann sa
aus , als ob sie erst jetzt von der Bahn gekommen
sei . Von da an war Apotheker Liberten plötzlichwieder der alte. Ja , er war beinahe besser als
früher . Das währta genau drei Tage.

*

Fortsetzung folgt
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Sübrpeftbcuffdje 3tacf)ricf)fen
Von der Technischen Hochschule Karlsruhe

Karlsruhe (SWK) . Für das Fach „Wärme¬
rind Kältetechnik “ in der Fakultät für Ma¬
schinenwesen wurde dem Dr.-Ing. Theodor
Emil Schmidt die venia legendi erteilt .

Autobahnverkehr Karlsruhe—Pforzheim
wieder normal

Karlsruhe (SWK) . Da die Autobahnbrücken
bei Nöttingen und Langensteinbach nunmehr
wieder in Ordnung sind , kann der Verkehr
auf der Autobahn Karlsruhe —Pforzheim in
den nächsten Tagen wieder zweispurig auf-
nommen werden . Auch auf der Strecke Pforz¬
heim—Stuttgart gehen die Arbeiten an den
zerstörten Brücken ihrer Vollendung entgegen.

Ein weiterer Toter bei dem schweren
Verkehrsunfall bei Pforzheim

Pforzheim (SWK) . Zu dem schweren Ver-
kehrsunfall auf der Straße Niefem—Oschel¬
bronn erfahren wir , daß der in hoffnungs¬
losem Zustand ins Krankenhaus eingelieferte
Motorradfahrer inzwischen ebenfalls seinen
Verletzungen erlegen ist . Der Unglücksfall
forderte damit das dritte Todesopfer.

600 DM und — ein Schluck Wasser
Heidelberg (SWK ). Ein Einbrecher

brach am Mittag in ein Ladengeschäft ein und
ließ den Kasseninhalt von 600 DM mit sich
gehen . Von einer Frau , die nichts Böses ah¬
nend seiner „Arbeit“ eine Weile zugeschaut
hatte , erbat er sich noch ein Glas Wasser , das
«r hastig trank , um dann zu verschwinden.

Die eigene Ehefrau ertränkt
Mosbach (SWK) . Der22jährigeOstflücht¬

ling Winter hatte im April d. J . seine Ehefrau,
hie vor der zweiten Niederkunft stand, aul
•der Straße bei Götzingen bewußtlos geschla¬
gen, die Bewußtlose in den Bach geworfen
-und sie solange unter Wasser getaucht, bis sie
•ertrunken war . Er versuchte durch diese Tat
seine Ehe zu lösen, um ein Mädchen aus
Mannheim heiraten zu können. Der Täter, der
-voll geständig war und unter den ungünstigen
Nachwirkungen der Nachkriegszeit besonders
litt , wurde nunmehr vom Schwurgericht zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Löhne im Baugewerbe erhöht
Freiburg . In der Bauindustrie und im

Baugewerbe Südbadens wurden die Löhne'um etwa 4 % erhöht . Auch in der Textilindu¬strie erfolgte eine Erhöhung der Löhne fürMänner um 8 Pfg . und für Frauen um 5 Pfg.pro Stunde.

Sühne für einen Mord
Offenburg . — Im Januar dieses Jahresnat ein französischer Staatsbürger eine beider französischen Militärregierung beschäftig¬ten deutschen Friseur ermordet . Der Franzosewurde nun von einem französischen Militär¬

gericht zum Tode verurteilt . Sein Komplice ,ebenfalls ein Franzose, wurde zu 15 JahrenZuchthaus verurteilt .
Elsäßische Weine kommen nach Südbader
Freiburg . — Nach Südbaden werden zurZeit elsäßische Weine eingeführt . Es handelt

sich meist um Silvaner-Weine . Zunächst sol¬
len 1200 Hektoliter eingeführt werden. Das
Liter wird ungefähr DM 1 .50 ab Lager undfrei Grenze kosten. •

Sommerwoche in Konstanz
Konstanz . — Die Stadt Konstanz veran¬

staltet im August wieder ihre ' Sommerwo¬
chen“ . Sie tragen internationalen Charakter
und stehen grundsätzlich allen Nationen ein¬
schließlich der deutschen Bevölkerung offen.
Den Auftakt zu diesen festlichen Tagen bil¬
det ein internationales Studententreffen am
3 . und 4. August. Vom 5 . bis 8 . veranstaltet
der Tennisclub Konstanz ein internationales
Bodenseeturnier. Musikalische Veranstaltun¬
gen sind für die letzten Tage der ersten Au¬
gustwoche vorgesehen. Die zweite August¬woche wird vom Deutschen Theater
geherrscht , das am 9 . August die neue Spiel¬zeit eröffnet. In der Wandelhalle des Theaters
wird schon ab 3 . 8 . eine Ausstellung von Büh -
oenentwürfen führender französischer Büh¬nenbildner gezeigt . Die dritte Sftgustwoche
wingt in allen Lichtspielhäusern Spitzen¬filme französischer Produktion
cur Aufführung . Am Vormittag des 21 . Au¬
gust geht auf dem See eine große interna¬
tionale Ruder- und Segelregatta vor sich,aachmittags finden Berufsboxkämpfe im Sta¬dion statt und abends beschließt ein See -
aachtsfest die Konstanzer „Sommerwo -
ihen“ .

Ein angriffslustiger Hirsch
Freudenstadt Im ObermusbacherForst

fKreis Freudenstadt ) wurde ein 13jähriger
Junge plötzlich von einem kapitalen Hirsch
angenommen, der den Jungen mit dem Kopfzu überrennen schien . Der Junge stürzte vom
Rade und riß sich dabei ein Bein so schwer
auf , daß er in das Kreiskrankenhaus gebrachtwerden mußte . (kl)

Statt der Insekten ging das Vieh zugrunde
Freudenstadt (SWK). Das Vieh eines Land¬

wirts im Kreise Freundenstadt ging restlos
zugrunde , nachdem der Landwirt seinen Stall
zur Insektenbekämpfung mit einem Mittel
gegen Kartoffelkäfer bespritzt hatte .

Feuerwehrwagen brannte aus
Neckargemünd (SWK) . Anläßlich eines Ju¬

biläumsfestes geriet der festlich geschmückte
Feuerwehrwagen der Freiw . Feuerwehr in
Brand und brannte restlos aus . Lediglich ein
Tranparent „Den Veteranen der Freiw . Feuer-
wehr “ blieb unbeschädigt und kann zum Ge¬
denken an den nunmehr ebenfalls zum „Ve-
tiean “ gewordenen Wagen Benutzung finden.

Wir fordern Freilassung der Kriegsgefangenen
ßie erste Kundgebung des Landesverbandes der Heimkehrer

Stuttgart . — Zu der ersten Kundge¬
bung des Zentralverbandes der Heimkehrer
Landesverband Württemberg-Baden, die ge¬
stern auf dem Karlsplatz in Stuttgart statt¬
fand, hatten sich zahlreiche Heimkehrer so¬
wie Angehörige der noch nicht Entlassener
und Vermißten versammelt.

Nach den BegrüßungsWorten des erster
Vorsitzenden des Zentralverbandes der Heim¬
kehrer, Carl Supper , betrat die Rußland¬
heimkehrerin, Frl . Gretel Kolb , das Podium
und gab ein kurzes , aber prägnantes Bild
über die Lage der noch in Kriegsgefangen¬
schaft befindliche!} Männer und Frauen . Frl
Kolb schloß ihre Aussprache mit der Auffor¬
derung, alles zu tun , um die Heimkehr der
Menschen , die immer noch das harte Los der
Kriegsgefangenschaft tragen , sofort herbeizu¬
rühren. Darnach ergriff Frau Margarete Hüt-
ter, die Frau eines Vermißten, das Wort . Die
Rednerin führte aus, daß trotz der Abma¬
chungen der Alliierten , in denen man den 31.
Dezember 1948 als endgültigen Termin für
die Rückführung der Kriegsgefangenen fest¬
legte, dieser Termin von den Oststaaten nicht
eingehalten wurde . Frau Hütter erhob schärf¬
sten Protest dagegen, daß gegenwärtig noch
hunderttausende deutscher Kriegsge¬
fangener unter schwierigsten Bedingungen in
den russischen Kriegsgefangenenlagern leben
und erklärte abschließend, daß der Weg zu
Frieden und Völkerverständigung nur durch
christliche Vergebung erfolgreich beschritten
werden könne, denn Ungerechtigkeit und Völ¬
kerhaß tragen in sich den Keim zu einem
neuen Kriege.

Die folgende Rede des ehemaligen Kriegs¬
gefangenen, Harald B o 11 aus Göppingen,umfaßte nochmals die völkerrechtswidrige Si¬
tuation der deutschen Kriegsgefangenen und
die daraus erwachsende Verpflichtung, mit
allen Mitteln eine endgültige Lösung dieser
Unrechtmäßigkeiten herbeizuführen . Unter
Betonung der Uberparteilichkeit der
Kriegsgefangenenorganisation, trat der Red¬
ner dafür ein, daß es eine unserer ersten
Pflichten sei , die heimgekehrten Kriegsgefan¬
genen nach besten Kräften zu unterstützen ,and ihnen bei der Gründung einer Existenz
oehilflich zu sein .

Die Kundgebung wurde geschlossen durch
die Verlesung einer Resolution .
Nach Klarstellung der Situation unserer
Kriegsgefangenen , die weder mit dem Geist
der Haager Landkriegsordnung , noch mit der
Genfer Konvention , noch mit den allgemeinen
Menschenrechten zu vereinbaren ist, enthält
die Entschließung als Forderung die sofortige
GntlassungderKriegsgefangenen
and zivilinternierten deutschen Männer * und
Frauen, sowie die namentliche Bekanntgabe
aller in Gefangenschaft Verstorbenen . Die
Forderung, daß der Bundestag bei seinem
demnächst zu erwartenden Zusammentritt sich
dieses Anliegens sofort annimmt und sie vor
den Militärregierungen und der Weltöffent¬
lichkeit mit allem Nachdruck vertritt bildete
den Schluß, der Resolution , die fast einstim¬
mig angenommen wurde.

Nach dem ersten Vorsitzenden des Zentral¬
verbandes der Heimkehrer Unterzeichneten
als bevollmächt. Vertreter der Parteien Mini¬
sterialdirektor Schneckenburger (SPD)Lambert Christ (CDU) Frau .-MargareteHütter (DVP ) Max Willmsen (KPD ) undFrau Wacker (Frauenparlament ) . Darauf
folgte die Unterzeichnung von Vertretern der
Versammelten. Die Unterschrift derKPD wurde auf Grund heftigen Widerspru¬ches der Versammelten durch Abstimmungals ungültig erklärt . M. G.

Vorbildlicher Einsatz der Feuerwehren
Calw . — Durch die lang anhaltende Dürreentstanden meist durch Funkenflug, aber auchdurch fahrlässiges Umgehen mit Feuer auf¬fallend viel Wald - , Hecken- und auch Häuser¬brände, sodaß die Feuerwehren des Groß¬kreises Calw bis mitte Juli ds . Jahres öftersausrücken mußten , als in den 12 Monatendes Jahres 1948. Durch den vorbildlichen Ein¬

satz der Feuerwehren konnten unter vielenBränden zwei äußerst gefährliche Großwald¬brände allein in den vergangenen Wochendurch den Einsatz von über 1000 Löschmann¬schaften erfolgreich bekämpft werden. (Kw)
Zuchthaus für Giftmord-Versuch
Stuttgart (Eig. Bericht). Das StuttgarterSchwurgerichtverurteilte den $4jährigen Ru¬dolf D ü m m e 1 aus Erkenbrechtsweiler Krs.Nürtingen wegen Giftmordversuchs zu dreifahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬verlust Die wegen Beihilfe mitangeklagte28jährigeHedwig Kuhn erhielt ein Jahr dreiMonate Gefängnis . Dümmel, der mit sei¬ner Frau in unglücklicher Ehe lebte, hatte voretwa zwei Jahren mit der Kuhn ein Liebes¬verhältnis angefangen. Da er seine Frau nichtJur Scheidung überreden konnte, entschloß ersich, sie mit Rattengift zu beseitigen. In

zwei Fällen, in denen er das Gift dem Mostand der Marmelade beigemischt hatte , wurde
die Frau jedoch argwöhnisch und lehnte den
Genuß ab . Einige Zeit später machte Dümmel
einen weiteren Giftmordversuch, indem er
konzentrierte Salpetersäure dem Most bei¬
mischte . Doch auch in diesem Fall wurde dieFrau wegen des Geruchs stutzig und erstattete
bei der Polizei Anzeige . Vor Gericht bekannte
sich Dümmel zu seiner Tat, während seine
Freundin einräumte , nur den Rat erteilt zuhaben, das graugefärbte Gift dem Kaffee bei¬
zumischen . Später habe ' sie jedoch Bedenken
bekommen und sich nicht mehr um die An¬
gelegenheit gekümmert.

Schweres Wirtschaftsverbrechen
in Südwürttemberg

Krankenernährung wanderte auf Schwarzen
Markt — Selbstmord des Hauptschuldigen
Tuttlingen (Eig . Bericht) . Die Staats¬

anwaltschaft Rottweil und die Tübinger Kri¬
minalpolizei sind mit der Aufklärung eines
umfangreichen Wirtschaftsverbrechens in
Tuttlingen beschäftigt. Der Leiter der Tutt-
Jinger Zweigstelle des „Wirtschaftsverbandes
gemeinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen G . m
b . H .“, — einer Firma , deren Zentrale in
Hamburg ist — ein Kaufmann Hans Joachim
Baumgarten, hat in den letzten Jahren bis
zu seinem vor einigen Wochen erfolgten
Selbstmord zusammen mit anderen An¬
gestellten des Unternehmens Waren, die auf
Bezugscheine des württembergischen Land¬
wirtschaftsministeriums für Krankenhäuser.Sanatorien , Erziehungsheime und Pflegean¬stalten usw. beschafft wurden, an Tuttlinger
Geschäfts - und Privatleute , in noch größerem
Umfang aber nach Stuttgart , Berlin und
Hamburg verschoben.

Die Veruntreuungen machen etwa 75 Pro¬
zent des Gesamtumsatzes der Tuttlinger Fi¬
liale aus und erreichen die wertmäßige Höhe
von rund 1,5 Millionen Mark; sie wurden
sowohl vor als auch nach der Währungs¬reform ausgeführt . Bisher sind 4 Verhaf¬
tungen vorgenommen worden, darunter
befindet sich die Geliebte des Selbst¬
mörders, die auch Mutter eines unehelichen
Kindes von ihm ist und früher seine Sekre¬
tärin war. Auch die Ehefrau des Baum¬
garten war an seinen Schiebungen beteiligt,Weiter sollen Beamte des Landwirtschafts-
ministeriums und des Kreisernährungsamtes '
sowie führende Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens in Tuttlingen betrof¬
fen sein . Schwer belastet sind die drei Di¬
rektoren der Hamburger Zentrale
Sendker, Bischof und Pfannenberg . Nach
Berlin und Hamburg wurden die Lebens¬
und Genußmittel, die für die Versorgungvon rund 72Ö zu betreuenden Anstalten der
französischen Zone von Württemberg und
Baden bestimmt waren , in ganzen Eisenbahn¬
waggons an Deckadressen geschickt , unter de¬
nen sich diese Direktoren und andere An¬
gestellte bezw . deren Angehörige und Freunde
verbargen. An eine Stuttgarter Le¬
bensmittelgroßhandlung und an
eine dortige Bar wurde mittels Lastautos
geliefert. (ms)

Aus der Stadt Ettlingen
Weihe für 28 Wohnungen

Richtfest des Bau- und Sparvereins Alba
Nach 10- jähriger Pause , die durch den

Krieg und seine Folgen bedingt war , konnte
unsere einheimische Baugenossenschaft end¬lich wieder ein Richtfest feiern . Wie vor 25Jahren , als nach dem verlorenen 1 . Weltkrieg
möglichst billige Wohnungen geschaffen wer¬den mußten , hat sich auch in der gegenwär¬
tigen Notzeit der „Bau- und Sparverein Alba“
als die beste Grundlage für den sozialen Woh¬
nungsbau erwiesen . Schon über 170 Wohnun¬
gen sind im Besitz dieser gemeinnützigen Ein¬
richtung. Mit den 28 Wohnungen, die durch
das Richtfest am Samstag , 23 . Juli , ihre Weihe
erhielten , ist die Zahl 200 erreicht . Seit Mo¬
naten ist die Verwaltung der Alba an der Ar¬beit, um Finanzierung und Bauplanung der
ersten Nachkriegswohnungen sicherzustellen.Jetzt stehen bereits die Dachstühle auf den
Neubauten in der Schloßgarten- und Kolping-
straße.

Die Teilnehmerschaft am Richtfest war an¬ders zu sammengesetzt als früher . Neben den
Bauhandwerkern waren nämlich auch die
Unternehmer und Arbeiter der jungen Bau¬
industrie anwesend . Zwei neue Bauweisen
sind bei den Alba-Bauten angewendet wor¬den : der Bau mit 12 Wohnungen Ecke Asam-
weg-Schloßgartenstraße ist von Baumeister
Josef Schmal in Schüttbeton errichtet
worden. Kieselsteine sind mit Zement ge¬mischt in eine Holzverschalung gefüllt wor¬den, nach deren Entfernung die Mauern fer¬
tig dastehen . Die Wohnbauten an der Kol-
pingstraße sind aus den Wandplatten der

Ferma (Fertigbau - und Maschinen-GmbH .)
hergestellt . So sind in Ettlingen zwei neue
Bauverfahren erprobt worden , die zur Be¬
schleunigung und Verbilligung des Woh¬
nungsbaus überall von Nutzen sein werden.Die neuen Bauweisen haben sich , wie Herr
Joh . Engelmann in seiner Begrüßungsan¬
sprache erklärte , gut bewährt . Bei diesen
Bauten gelte ganz^besonders der alte Haus¬
spruch: „Wer ein Haus an die Straße baut ,muß die Leute reden lassen .“ Die Alba wolle
aber auch ihre Kritiker durch die Leistungen
überzeugen. Auch Architekt H o g erklärte ,daß die Bauarbeiten reibungslos durchgeführtworden seien.

Im Namen des Vorstands und Aufsichtsratsder Alba dankte Herr Engelmann sowohl allen
beteiligten Meistern und Gesellen wie auch
den Behörden, besonders der Landeskredit¬
anstalt für Wohnungsbau, dem Prüfungsver¬band , dem Landratsamt (vertreten durch Reg .-Rat Eckert ) und der Stadtverwaltung , Bür¬
germeister Rimmelspacher betonte , wie
notwendig die Überwindung der Arbeits- und
Wohnungsnot ist und begrüßte deshalb den
genossenschaftliehenWohnungsbau. Die neuen
billigen Bauweisen seien erforderlich , weil in
Ettlingen noch etwa 1400 Familien auf eine
eigene Wohnung warten . Wenn diese in fünf
Jahren versorgt werden sollten, so müsse
man jährlich 280 Wohnungen bauen.

Bei dem Wettbewerb der Bauweisen kommt
auch der Backsteinbau noch zu seinem Recht.Wie Herr Engelmann bekanntgab , wird der

Wohnbau in der Goethestraße , der soeben be¬
gonnen wurde , in alter Bauweise errichtet

Das besondere Interesse aller Leute vomBau gilt den Holssparstoffen der Südwest¬
deutschen Tronex-Erzeugung (A . Herr ) . In den
nächsten Tagen werden diese neuen , in Ett¬
lingen hergestellten Materialien in den Rei¬
henhäuser an der Kolpingstraße eingefügt.Was bei der von weither besuchten Ausstel¬
lung „Bauen und Wohnen“ angekündigt wor¬den war , ist nun in den Alba-Häusem ver¬
wirklicht worden . Damit leistet Ettlingennicht nur einen Dienst zur Überwindung der
eigenen Wohnungsnot, sondern auch einen
Beitrag zum bautechnischen Fortschritt über¬
haupt . Es ist deshalb auch mit starkem aus¬
wärtigen Besuch in den Ettlinger Musterhäu¬
sern zu rechnend

Diese technischen Leistungen Ettlinger Fir¬
men lassen es wünschenswert erscheinen , daß
auch für die Finanzierung neue Möglichkei¬ten erschlossen werden . Nur durch eine ener¬
gische Änderung der Steuerpolitik und der
Sparlenkung wird es möglich sein , dem Woh¬
nungsbau mehr Gelder als bisher zuzuführen .Hoffentlich gibt das 1 . Richtfest der neuen
Bauweisen allen beteiligten Stellen Veranlas¬
sung, durch neue Finanzierungsmethodennoch in diesem Jahr das Bauprogramm we¬
sentlich zu erweitern .

Zu wenig Regen
In der Nacht zum Sonntag kam es stellen¬

weise zu heftigen Gewitterregen . In unserer
Gemarkung waren die Niederschläge sehr ge¬
ring , so daß der Schaden für die Ernte im¬
mer größer wird . Nur starker Regen könnte
unserer Landwirtschaft wirkliche Hilfe brin¬
gen.

Hamburger Pfadfinder in Ettlingen
"Eine Gruppe christlicher Pfadfinder aus

Hamburg übernachtete am Wochenende in
der Ettlinger Jugendherberge im SchloßL Die
Erläuterung der Asamschen Deckengemäldeund der anderen Sehenswürdigkeiten fand
bei den jungen Besuchern lebhaftes Interesse .Die Gruppe ist inzwischen zum Bodensee wei¬
tergefahren . Die Jugendherberge ist täglichdas Ziel von Wandergruppen aus den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands.

Lachendes Kabarett
Unter diesem Moto startete im Uli Ettlin¬

gen am Mittwoch eine bunte Folge leichtbe¬
schwingter Musik, temperamentvoller Tänze
und Humor, ausgeführt von jungen Künst¬
lern , die sich unter der Leitung von Gerd
Johannes Schmid zusammenfanden .Gerd Joh . Schmid, der als charmanter
Plauderer mit seinen Gedichten aus dem
Koffer wie auch als Parodist und mit seinen
Sketchs allerhand Lachsalven hervorrief , be¬
geisterte ebenso wie die temperamentvolleMarianne Piasecki mit den Liedern „Drau¬
ßen im Severing“

, „Mariandl “ und „Nach
Regen scheint Sonne“ . Während mit viel
Schwung und Elan die Tänzerin Ilse von
Reckow einen ungarischen und akrobatischen
Tanz aufführte , wurde sie begleitet von der
Tanzkapelle Rolf Busch, die auch den Abend
musikalisch umrahmten .

Dieses junge Ensemble wird demnächst
eine Bädertournee durch den Schwarzwald
unternehmen .

Racheakt statt Erbengemeinschaft
Ein Dutzend umgehackter Bäume ist das

Ergebnis eines Racheaktes, mit dem sich ein
Erbe auf einem Rebberggrundstück vergeb¬lich gegen die Erbschaftsbestimmungen zuwehren versuchte : Der Jähzorn ist auch in
diesem Fall kein guter Berater .

*

Zum Landratsamt
wurde Reg .-Rat Dr. A. Adler aus Heidel¬
berg versetzt , während Red.-Rat Dr. B i t -- tighofer , der bei uns durch seine Mitwir¬
kung bei den Forumveranstaltungen bekanntist , ab 15 . Juli dem Staatsministerium Würt¬
temberg-Baden in Stuttgart angehört .

Aus dem Albgau
Brief aus £>errenatb

Der “Vorsitzende berichtete , in der letzten
Gemeinderatssitzung über die wesentlichsten
öffentlichen Verhandlungsgegenstände der
Kreistagssitzung vom 7 . Juli in Neuenbürg . —
Von der Einrichtung eines Feldhüterdienstes
wird in diesem Jahr Abstand genommen. —
Da das für den Straßenabschnitt Gaisbach¬brücke bis kurze Mäuerle erforderliche Mate¬rial noch vorhanden ist , wird auch die In¬
standsetzung dieser Straßenstrecke geneh¬migt. — Einige Deckbetten, Kopfkissen und
Matratzen , welche beschlagnahmt waren , wur¬den zwei Ausgewiesenen zum Schätzungswert
zugeteilt. — Die Abgabe des klosterberechtig¬ten Reisigs durch Aufbereitung von gebun¬denen Wellen läßt sich vorerst nicht durch¬
führen , auch würde den minderbemittelten
Holzberechtigten der Preis für die Wellen zuhoch kommen. — Das Forstpersonal wurde
gebeten, Reisigdiebstähle, ohne Rücksicht auf
die Person , zur Anzeige zu bringen . — Das
von dem Schulleiter der Evang. Volksschule
Herrenalb in diesem Jahr geplante Kinder¬
fest wird seitens der Stadtverwaltung be¬
grüßt . Diese Veranstaltung kann aber nicht
wie beantragt , im Kursaal stattfinden , son¬dern im Freien , möglichst auf dem Sport¬platz , wozu noch die Genehmigung von der
Kommandantur eingeholt wird . Wie in den
früheren Jahren , wird seitens der Stadtge¬meinde für jedes Kind eine Wurst , ein Wek-
ken und ein Eis genehmigt . Die Lehrerschaftwird gebeten, sich wegen sonstiger Stiftun¬
gen noch an die Geschäftsleute zu wenden.Das Kinderfest soll an einem Sonntag abge¬halten werden . — Bei zwei Gesuchstellemwird die Feuerwehrabgabe 1949 ermäßigt . Der
Wassergraben auf der Nordseite des Postge¬bäudes ist laut Kaufvertrag vom 5 . 1 . 1927
mittels 90 cm weiten Zementröhren von der
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deutschen Reichspostverwaltung bis über die
Bahnhofstraße auf Kosten der Postverwal¬
tung zu überwölben , auch hat sie die Unter¬
haltungspflicht zu übernehmen . Nach Klärungdes Rechtsverhältnisses wird bestimmt : 1 . Das
Bauamt zu beauftragen , den Wassergrabenvon der neuen Straße ab bis zum Gebäude
Dorothea zu öffnen, den Graben auszuschöp¬fen und zu spülen ; 2. nach. Ausführung dieser
Arbeiten das hiesige Postamt zu bitten , auf
Grund der Kaufvertragsbestimmungen das Er¬
forderliche zu veranlassen . — Die Bewohner
von Kullenmühle stellten wiederholt Antragauf Teerung der Straße ab Lagerplatz Säge¬werk Theurer bis zur Markungsgrenze Bern¬
bach. Dieser Straßenabschnitt steht in Unter¬
haltung des Kreisverbarills. Die Instand¬
setzung ist vordringlich. Es wurde in der
Sitzung beschlossen, die Kreispflege sowie das
Wasser- und Straßenbauamt Calw zu bitten ,die Teerung der ca . 500 Meter langen Stra¬
ßenstrecke baldmöglichst vornehmen zu las¬
sen. Im Hinblick auf die Dringlichkeit und
auf die Höhe der von der Stadtverwaltungfür das Rechnungsjahr 1948 zu leistende Kreis¬
verbandsumlage glaubt die Stadtgemeinde be¬
rechtigt zu sein, diesen Antrag zu stellen. —
Das Bauamt wird beauftragt , im Städt .
Schwimmbad (beim Restaurationsbetrieb des
Pächters Höfer) Kies anführen zu lassen. —
Die Stockholzsprengungen auf der Rodungs¬fläche „äußere Ochsenäcker“ werden nach er¬
folgter Genehmigung fortgesetzt . — Auf An¬
trag des Mitglieds, Feuerwehrkommandant
Rothfuß , wird d^r Vorsitzende bei den beiden
Forstämtem wegen Bereitstellung von Ge¬
räten zur Bekämpfung von Waldbränden , wie
Schaufeln und Äxten vorstellig werden . —
Bürgermeister Langenstein hat dem Feuer¬
wehrkommandant und der Löschmannschaft
der Freiw . Feuerwehr sowie der Komman¬
dantur für den tatkräftigen Einsatz beim
Waldbrand am 8 . Juli Dank und Anerken¬nung der Stadtverwaltung ausgesprochen. R.

Straßenteerung
Dobel. Der Gemeinderat hat in seiner letz¬

ten Sitzung lebhaft über den Zustand der
von der Hauptstraße abzweigenden Neben¬
straßen debattiert , die bei uns nach dem Ein¬
marsch und besonders bis in die letzte Zeit
durch die vielen großen Holztransporter mit
ihren schweren Hilfsmaschinen arg zerschun-
den worden sind. Er hat nun die Ausbesse¬
rung und Teerung zunächst der Wildbader
Straße vom Rathaus ab bis unterhalb des
Ochsen , der oberen Bergstraße von der
Hauptstraße an der Schulstraße und der Neu-
satzer Straße bis zum Waldhorn beschlossen ;schon in nächster Woche soll damit begonnenwerden . Weiter lag ein Zuzugsgesuch vor , das
befürwortend weiter geleitet wird . Sodann
wurde die Wählerliste zur Bundestagswahl
eingehend geprüft ; sie liegt nunmehr auf
dem Rathaus zur Einsichtnahme aus . Die
Sammlung zum Wohnungsbau für Kriegsbe¬
schädigte ergab 194,90 DM.

Heues aus 2Ttalfd)
Ortsteil Neumalsch elektrifiziert — Erster

Spatenstich der „Neuen Heimat“
Seit einer Woche ist der Ortsteil Neu¬

malsch an die Stromversorgung angeschlos¬sen. Damit sind die Bemühungen der Ge¬
meindeverwaltung zur Durchführung dieses
vielumstrittenen Projektes erfolgreich abge¬schlossen. Seit 1946 wurden in dieser Ange¬
legenheit die Verhandlungen mit dem Baden¬
werk geführt . Die Erdöllampe ist nun auch
aus dem letzten Teil des Dorfes verschwun¬
den . Die Einwohner des Ortsteiles Neumalsch
sind für die nun fertiggestellte Einrichtungsehr dankbar .

Das Siedlungswerk „Neue Heimat“- wird
am kommenden Sonntag um 19 Uhr in dem
zugewiesenen Baugelände den ersten Spaten¬stich zur geplanten Siedlung vornehmenEine Feierstunde , zu der auch die Vertreterder Gemeindeverwaltung eingeladen sind,wird die Mitglieder des Siedlungswerkes unddie überörtliche Bauleitung vereinigen . Seif
Gründung der Genossenschaft sind 90 Bau¬
interessenten dem Siedlungswerk beigetreten.Die formellen Vorarbeiten für den Baube¬
ginn sind erledigt , so daß jetzt die praktischeArbeit begonnen werden kann . Inzwischen .haben aber die Siedler schon in eigener Ar¬
beit 6000 Hohlblocksteine hergestellt . Das
Bauholz für die Siedlung ist bereits von der
Gemeinde gekauft und mit dem Sägewerksind die erforderlichen Abmachungen überdie Lieferung des Schnittholzes getroffen.Geplant sind 10 Doppelhäuser zu je 4 Woh- .nungen . In diesem Jahr sollen mindestens ’
noch vier Doppelhäuser begonnen und hier¬
von, wenn irgendwie möglich, zwei fertig¬gestellt werden . Zur Zeit arbeiten an den
Bauvorbereitungen täglich 10 Siedler . DieseZahl wird sich mit dem Baubeginn erheblich

vermehren . Die Arbeitsstunden werden den
Siedlern gutgeschrieben, so daß die geleistete
Eigenarbeit an der Bausumme des einzelnen
Bauinteressenten in Abzug gebracht wird .
Dem Siedlungswerk, dessen Mitglieder in
vorbildlicher Selbsthilfe zusammenstehen ,wünschen wir viel Glück und Erfolg.

Malsch . Uber den Haushaltsplan berät am
Dienstag das Jugendparlament , am Mittwoch
der Gemeinderat.

Utörjdjer Jlad)rieten
Mörsch . Die Entlassungsfeier der Volksschü¬

ler im Gasthaus zum Bahnhof gestaltete sich
in diesem Jahr zu einem besonders feier¬
lichen Ereignis. Der Bahnhofssaal konnte die
Eltern der entlassenen Schüler und Schüler¬
innen sowie diese und die geladenen Gäste
nicht restlos aufnehmen . Der Saal war für
eine solch großaufgezogene Feier viel zu
klein. Da noch eine fast untrügliche Hitze
herrschte , wäre es doch besser gewesen,wenn man zu dieser Feier die Festhalle aus¬
erwählt hätte . Die Feier war umrahmt von
herrlich zu Gehör gebrachten Gesangsvorträ¬
gen des unter der vorzüglichen Leitung von
Hauptlehrer Hugo Knotz stehenden Schüler¬
chors sowie von Gedichtsvorträgen und Kurz¬
theaterstücken über frühgeschichtliche Bege¬
benheiten aus der Chronik unseres Dorfes,Trotzdem durch zeitweilige Unruhe im Saal
das Verständnis sehr schlecht war , wurden
die Darbietungen der Schüler und Schülerin¬
nen sehr beifällig aufgenommen. Die Dar¬
steller gaben sich beste Mühe und spielten
ihre Rollen glänzend. Bürgermeister Rihm
und Pfarrer Allgaier wohnten der gut ver¬
laufenen Feier bei. Der Schulleiter und allen,die an der Gestaltung der Feier metgeholfen
haben , gebührt Lob und herzlicher Dank . —
Tags darauf fand in der Pestalozzischule die
offizielle Entlassung der Jungen und Mädels
statt . Bürgermeister Rihm mahnte die Schü¬
ler und Schülerinnen , die jetzt ins Leben hin¬
austreten , stets ihre in der Schule und im
Elternhaus erhaltene gute Erziehung durch
eine anständige Lebensführung draußen an
den Lehrstellen und im öffentlichen Leben
unter Achtung der christlichen Lehre unter
Beweis zu stellen. — Am 14. August findet
die Wahl zum ersten Bundestag der Bundes¬
republik Deutschland statt . In Mörsch sind
wie bei den früheren Wahlen zwei Stimm¬
bezirke angegrenzt. Stimmbezirk I umfaßt
alle wahlberechtigten Frauen , während die
männlichen Wähler im zweiten Bezirk ihre
Stimmen abgeben. Als Wahlraum wurde das
neue Schulhaus bestimmt . Die Wahlkartei ist
vom Sonntag, 24 . Juli bis Samstag , 30 . Juli
zu jedermanns Einsicht im Zimmer des Rat¬
schreibers aufgelegt . Wer bis zum Montag
keine schriftliche Benachrichtigung über seine
Aufnahme in der Wahlkartei erhalten hat ,darf nicht versäumen , die Kartei berichtigen
zu lassen. Einsprachen sind schriftlich auf
dem Bürgermeisteramt vorzubringen . — Die
Erntearbeiten sind in vollem Gange. Das
Summen der beiden Dreschmaschinen ist bis
spät in die Nacht hinein zu hören .

Anläßlich seines 30-jährigen Jubiläums hält
der 1 . Sportverein Mörsch am Samstag , den
30 . Juli , abends 20 Uhr 30 ein großes Fest¬
bankett in der Festhalle ab . — Die Hardt
lechzt förmlich nach Regen. Die Wiesen sind
ausgebrannt . Spätkartoffel und Rüben wer¬
den nur noch einen Ertrag bringen , wenn so¬
fort einsetzende durchgreifende Niederschläge
eintreten .

Personelles : Als ältester Bürger von Mörsch
konnte dieser Tage Bernhard Müller, Som¬
merstraße , seinen 85 . Geburtstag feiern . Ul¬
rich Zöller, Rheinstr . 25 , beging seinen 83 .,Heinrich Ball seinen 76 ., Johann Schilling sei¬
nen 72., Frieda Burkart ihren 71 ., Margarete
Brosamer, Krankenschwester , Durmersheimer
Str . 8 , ihren 74. , Wilhelm Neu, Forchheimer
Str . 7 , seinen 73 . , Christof Burkart , Karls¬
ruher Str . 29, seinen 72, Jakob Neu seinen
72., Margarete Behm ihren 71 . , Christof Heil
seinen 70 . und Ulrich Seiler , Karlsruher Str .,seinen 74 . Geburtstag . Wir gratulieren . W .V.

pfaffentot melbef
Pfaffenrot . Die Feldbegehung fand unter

Führung eines Vertreters der Landwirtschafts¬
schule Augustenberg statt . Da ein großer Teil
des Getreides durch Regengüsse zu Boden ge¬legt wurde , bleibt der diesjährige Ernteertraghinter dem des Vorjahres zurück. Die Raps-
emte entsprach nicht den Erwartungen . —
Die Wählerliste zur Bundestagswahl liegt ab
24. bis 30 . Juli auf dem Rathau? auf . — Seit
Kriegsende kehrten 145 Männer aus der Ge¬
fangenschaft zurück. 3 Einwohner sind noch
in russischer Gefangenschaft. Das Schicksal
von 15 Vermißten ist noch ungewiß . — Vorkurzem wurden 2 Wohnhäuser in der Lorenz¬
straße bezugsfertig. Auf dem neugewonnenen

Baugelände „am Waldsaum“ nimmt der Bau
.des gemeindeeigenen Wohnhauses einen ra¬
schen Fortgang. Das Doppelhaus wird 6 Fa¬
milien aufnehmen können. An dieser Straße
werden 3 weitere Neubauten entstehen / sodaß in absehbarer Zeit die Wohnungsnot ge¬lindert wird. - B .

$ erid)f aus Spielberg
Spielberg. Bei, der Ziegenbockversteigerungin Königsbach ersteigerte die Gemeindever¬

waltung 2 Zuchtböcke. Um dem im letztenJahr gegründeten Ziegenzuchtverein Auftrieb
zu geben, wurde 1 Ziegenbock der Zucht¬klasse I gekauft.

Infolge des trockenen Wetters tritt der
Kartoffelkäfer sehr stark auf . Die Kartoffel¬
bauer haben in den letzten Tagen den Schäd¬
ling mit Spritzen und Stäuben intensiv be¬
kämpf . Die Kartoffeln haben unter der Trok-
kenheit sehr zu leiden. Sie stehen im allge¬meinen schlechter als vor 2 Jahren . Wenn
nicht bald ein durchgreifender Regen kommt,ist mit einer Mißernte zu rechnen. Die Ge¬
treideernte wird wohl die nächste Woche be¬
ginnen. Das Getreide wird , soweit es nicht
lagert , einen befriedigenden Ertrag bringen .

Bei der Treibjagd auf Wildschweine wur¬den 2 von Förster Seitz Ettlingen geschossen .Ferner gelang es dem gleichen Schützen, auf
dem Anstand ein weiteres zu erlegen . Don¬
nerstag abend wurde unter zahlreicher Be¬
teiligung der männlichen Einwohner eine
Treibjagd durchgeführt , die leider keinen Er¬
folg hatte . H .F.

Wolfartsweier. Bei einer Unterhaltung im
Gasthaus „Schwanen“ wurde so hitzig über
die Einberufung von D . debattiert , daß erschließlich aus dem Lokal gewiesen werden
mußte. Um Mitternacht lauerte er dem Bür¬
germeister auf und schlug ihn auf den Kopf.D . erhielt jetzt 150 DM Geldstrafe.

SPORT
Harry Saager siegte in „Quer durch

Deutschland “
Von 1937 bis 1948 wurden bisher fünf

Rundfahrten durch Deutschland durchgeführt.Drei vor dem Kriege und zwei nach dem
Kriege . Die Gewinner waren:

1937 : Otto Weckerling , Magdeburg
1938 : Hermann Schild , Cnemnitz
1939 : Georg Umbenhauer, Nürnberg
1948 : Philipp Hilbert, Frankenthal
1949 : Harry Saager, Bad Reichenhall

Die Leistung des Siegers 1949 ist sehr an¬
sprechend . Obwohl auf drei Etappen (Dort¬
mund—Köln , Singen—Wangen , Reichenhall—
München) das Hauptfeld ohne Unterneh¬
mungslust dahinfuhr, fuhr Harry Saager die
5000 km mit 85 Std. 15,02 Min . ; die nächsten
Plätze belegten: 2. Bautz-Dortmund 85 :20,33
5td . , 3 . Steinhilb-Stuttgart 85 :24,33 Std.

Rabeneick -Sieg kein Zufalls-Erfolg
Für die Rabeneick -Werke in Brackwedebei Bielefeld zählt der bei der „IRA“ 1949errungene errungene Erfolg doppelt, handeltes sich doch um eine erst nach dem Kriegeaufgebaute Firma , deren oberster Grundsatzes ist, stets Qualitätsware herzustellen. HenRabeneick selbst war früher aktiver Renn¬fahrer und ein Freund des gefallenen Tour-Teilnehmers Heinz Wengler . So nimmt esnicht wunder, daß sich die Rabeneick-Werkebald*dem sportlichen Gedanken verschriebenhaben. Von neun an dem Rennen beteiligtenFirmen schnitten in einer inoffiziellen Fabrik -

Wertung der ersten drei Fahrer am bestenab : 1 . Rabeneick (Saager, Steinhilb. Holthö-fer) 257 :18,49 Std. ; 2. Patria -WKC (Bautz,Suß, Berger) 257 : 12,47 Std. ; 3. Expreß (Hil¬bert , Pfannenmüller, Stubbe) 258 :28,16 Std. ;4. Dürkopp (Richter, Weckerling , Schulte)258 :53,28 Std.

Coppi siegte in der „Tour de France “
Paris (ISK). Der Schlußtag der Tour de

France wurde zu einer wahren Triumphfahrt
für die noch im Rennen verbliebenen Fahrer .
Die 340 km von Nancy nach Paris wurden
von Hunderttausenden von Zuschauern um¬
lagert und überall herrschte riesiger Jubel ,wo die Giganten auftauchten. Nachdem auf
der vorletzten Etappe Coppi seinen Gesamt¬
vorsprung gegen Bartali auf 10% Minuten
ausdehnen konnte, war das Rennen so gut
wie entschieden. Besondere Ereignisse traten
am letzten Tag nicht ein .

Freistilringen
In der Schwergewichtsklasse gewann Leich¬

ter -Eckenheim die Süddeutsche Meisterschaft.
Bischof -Göppingen siegte im Federgewicht.

Sturm-Schifferstadt wurde Meister im Ban¬
tamgewicht, Henze-Frankfurt bei den Mittel¬
gewichtlern (Germania-Sportplatz Karlsruhe ) .

Badischer Fußballverband
Beim 4 . Verbandstag in Durlach wurde W.Kuhfeld wieder zum 1 Vorsitzenden gewählt,zu seinem Stellvertreter Walter (Buchen ) , zumSchatzmeister Fischer (Rüppurr ) Schiedriditer-

obmann Schmetzer und Jugendobmann Mai¬baum wurden bestätigt . Die Ausrufung desDFB. wird als verfrüht angesehen. (Ausführ¬licher Bericht folgt.)

Beilagen-Hinweis. Den Prospekt der Firma
A . Streit , Ettlingen (Sommerschlußverkauf) ,der am Samstag unserer Zeitung beigelegenhat , empfehlen wir besonderer Beachtung.

Bekannmachung
Nächste Rentenzahlungen !

Im Gasthaus zum „Hirsch“ (Nebenzimmer) ,Pforzheimer Str . 25 :
Körperbeschädigten (Kb)- und Angestellten¬renten (An) am 29 . Juli v . 8—12 u. 14—17 Uhr

Invaliden - , Unfall- und sonstige Renten
am 1 . August von 8—12 und von 14—17 Uhr.Bitte Auszahlungstage und -zeiten einhalten!

Postamt Ettlingen.

Marktpreise vom 23. Juli
Obst
Kirschen Pfund 60
Ausl. Sussi Pfund 50
Stachelbeeren Pfund 20
Johannisbeeren Pfund 25
Heidelbeeren Pfund 95
Himbeeren Pfund 90
Zwetschgen Pfund 20—35
Pfirsiche Pfund 40—50
Pflaumen Pfund 20
Bananen Pfund 30—35
Datteln Pfund 55
Zitronen Pfund 20—25
Äpfel Pfund 25—35
Mirabellen Pfund 35
Türk . Kirschen Pfund 20
Brombeeren Pfund 40
Birnen Pfund 40—50
Gemüse
Blumenkohl Pfund 60
Wirsing Pfund 30
Weißkraut Pfund 15
Karotten Bund 15—25
Kohlrabi Stck 4- 5
Rhabarber Pfund 10
Kopfsalat Stück 10- 15
Gurken Pfund 40—50
Rettiche Bund 10
Erbsen Pfund 20
Gelberüben Pfund 15
Rote Rüben Pfund 15
Knoblauch Stück 10
Zwiebeln Pfund 20
Kartoffeln Pfund (neue) 10
Tomaten Pfund 75—80
Rotkraut Pfund 25—28
Bohnen Pfund 45
Eier Stück S 42

A 42 , B 40, C 39
Fische:
Rollmopse Pfund 30
Lachs 100 Gramm 65
Bismarckheringe Pfund 1 .30
Bratheringe Pfund 1 .45
Gefrierfilet Pfund 90
Salzheringe Pfund 60
Junge Hähnchen Pfund 3 .00

Wetterbericht
Wetterlage : Das ostatlantische Hoch¬

druckgebiet verlagert sich nach Osten undverstärkt seinen Einfluß auf unser Gebiet.
Vorhersage für Montag und Dienstag

(für Nordbaden) : Am Montag und Dienstagüberwiegend heiter und trocken. Höchsttem¬
peraturen 28 bis 32 Grad. Meist schwach¬
windig. — Für Nordwürttemberg : Montagund Dienstag vorwiegend heiter und sehr
warm . Höchsttemperaturen um 30 Grad.Schwache Winde.

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 18:

Grad über Null.
Wasserwärme in der Badeanstalt : 20 Grad.
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Graue Haare
lassen Sie älter erscheinen
als Sie sind .

Aber nicht färben !

„Hazinol" ges gesch .
Haarfarbewiederherslellergibt
über Nacht Ihren Haaren die
natürliche Farbe zurück.

Spielend leichte Anwendung .
Garantiert unschädlich.

Verkaufsdepot:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz, Leopoldstr

ZU VERKAUFEN
Gr. Johannisbeeren sind ab-

zugeb. , eiserner Waschkes¬
sel, 60 Ltr . m . Gest. , Röhre
auch i. Hof, Stiege, 100 br .,
7 Tr . Lechner, Blumenstr . 3 .

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO -BECKER

geht

unö Gkfrfjidjfen
«me gfffingen
unD Dem fttfigan
*. £ . Sdopp
iff in 2. Sfuflage
erfdjietten
(Preis $ 9R 2.30

3u fyiben in allen33ucf>f)cmblungen

STATT KARTEN
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute

Mutter , Schwiegermutter,Großmutter, Urgroßmutter , Schwes¬
ter und Schwägerin

Frau Emilie Dieringer
Rektorswitwe

nach kurzem, schwerem Leiden am 23 . Juli 1949 im 72 . Le¬
bensjahr in die ewige Heimat abzurufen .

In tiefer Trauer :
Familie Josef Dieringer
Familie Anton Dieringer
Familie Arthur Bürkle
Familie Erwin Fahriaender
Familie Oskar Saurer
Familie Eduard Seidel

Beerdigung in Ettlingen am 26 . Juli 1949 3 Uhr nachm

B a d e n I a - Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr. 7

ffffl Leibbinden

VERSCHIEDENES
Achtung Autobesitzer!

Ein Fachmann zur Wagen¬
pflege und Reparatur ist
Samstag und Montag noch
frei . Zu erfragen unter
Nr.1966 in der Ettl . Ztg.

TAUSCH
Jg . Enten geg . jg . Hühner zu

tauschen ges . , evtl . verk .
Scheffelstr. 39.

Läftige Haare
betrittst garantiert

fchmerzloe unö zuoerläffig

„ ÄRTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u . 2 .50

Sicher iu haben :

Drogerie R . ChemniQ
Leopolöftr. 7 Telefon 290

WOHNUNGSTAUSCH
Büro-Tausch

Geboten 2 freundl . Zimmer
Karlsruhe , Kaiserstr . II . St .,
gesucht 2—3 Räume in Ett¬
lingen Stadt-Mitte. Zu¬
schriften unter Nr. 1967 an
die Ettlinger Zeitung.
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